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Die Ferien der Schnuljugend.
Von geſchätzter Seite wird der „B. C.

geſchrieben Es iſt immerhin eine Freude, auch
einmal in einem Blatt, welches ſonſt einen ganz

anderen Curs einſchlägt, wie es der unſere iſt, eine
Ausführung zu finden, der man gern zuſtimmen
kann. Jn dieſer Lage befinden wir uns gegenüber
einer Zuſchrift in dem Organ des Bundes der
Landwirthe, der „Dtſch. Tagesztg.“ (Nr. 304),
Dieſe Zuſchrift behandelt allerdings keine hoch
politiſche, aber doch überaus wichtige Frage, welche
in Zuſammenhang ſteht mit der Leiſtungsfähigkeit

und der Zukunft der nachkommenden Generationen,
Es wird dort empfohlen, daß die Schuljugend die
Ferienzeit möglichſt auf dem Lande zubringe und
zwar auf landwirthſchaftlichen Höfen. Nachdem
der Einſender hervorgehoben hat, daß es keinen
ſchöneren, geſunderen, belehrenderen und erwünſchteren
Ferienaufenthalt geben kann als das Land, fährt er
fort

„Was iſt's, das die Jungen und Mädchen am
meiſten anzieht? Die Möglichkeit, ſelbſt einmal
anfaſſen und mitmachen zu lösnnen! Nicht das
Getändel der Sommerfriſche am Strand oder in
den Bergen nein, das Mitthun in Hof und
Stall, in Feld und Garten, die nützliche Uebung

von Kraft und Geſchicklichkeit übt einen Reiz zur
Thätigkeit, der ganz anders befriedigt, als das

Sandſchanzen Vauen, Spielen und Bergkraxen.
Hier müßte eine Bewegung einſetzen, die nichts
Geringeres zum Ziele hätte, als unſere gebildete
Jugend in ihren Ferien zum Urgewerbe der
Land wirthſchaft zurückzuführen, daß ſich zur Zeit
der Ernte die Gutshöfe ſlatt mit Polen mit
Schülern und Studenten füllen, die durch rezel

mäßige jährliche Ferienarbeit auf dem Lande
gekräſtigt, neue Stärkung nicht durch Ferien
bummelei, ſondern durch körperliche Arbeit ſuchen
und finden. Eine Aenderung unſeres Ferien-
weſens in dieſem Sinne hätte die beſten Folgen
in nationaler, idealer und wirthſchaftlicher
Richtung.“

So weit die Zuſchrift in der „Diſch. Tagesztg.“
Wir denken nicht ſo gering über den Seeſtrand und
das Gebirge als Ferienaufenthalt für die Jugend,

aber für den Vorſchlag des Einſenders haben wir
die größten Sympathien. Auf den erſten Blick
möchte es allerdings auch denjenigen, welche in der
Tendenz mit dem Verfaſſer übereinſtimmen, ſcheinen,
als ob es ſich hier um eine undurchführbare Jdee
handele. Das iſt keineswegs der Fall. Zweifellos
wird die Durchführung nicht leicht und ſchnell ge
ſchehen können, aber man ſollte doch in den Kreiſen,
die es angeht, einmal einen Verſuch machen.
Schreiber dieſes kann aus ſeiner und an anderer
gemachten Erfahrung mittheilen, daß nichts förder
licher für die Kräftigung des Körpers und für die
innere Befriedigung eines jungen Menſchen iſt, als
das Mitanfaſſen und Mitarbeiten auf dem Hofe,
im Garten und Feld einer Landwirthſchaft. Je
mehr unſere Schulen die Kräfte unferer Jugend in
Anſpruch nehmen, um ſo wichtiger iſt es, daß ihr
in den Ferien Gelegenheit geboten wird, die ſchäd
lichen Folgen des vielen Sitzens über den Büchern

und am Schreibtiſch durch eine körperlich geſunde
und zugleich das Intereſſe in Anſpruch nehmende
Thätigkeit auf dem Lande möglichſt auszugleichen.
Man ſollte doch einmal die Probe machen ſowohl
mit einzelnen Schülern, als auch mit mehreren
gleichzeitig. An Landwirthen, welche bereit wären,
für die Ferien ſolche Schüler zu beſchäftigen, wird
es wohl nicht fehlen. Für eine größere Zahl von
Schülern die Sache durchzuführen, wird allerdings

nicht leicht ſein das wiederholen wir. Aber die
Mühe lohnt.

politiſche Neberſicht.
Frankreich. Die franzöſiſche Regierung hat

das italieniſche Königspaar offiziell un
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Beſuch der Pariſer Weltausſtelkung ein
geladen. Das Kriegsgericht in Rennes
tritt beſtimmt erſt am 18. Auguſt zuſammen.
Die grauſame Behandlung von Dreyfus
muß der frühere Colonialminiſter Lebon
zugeben. Er ſucht in einer Erklärung an die
Pariſer Blätter ſeine unmenſchlichen Anordnungen
damit zu entſchuldigen, er habe in Folge amtlicher
Berichte über die Möglichkeit einer Flucht Dreyfus
die Hütte deſſelben mit Palliſaden umgeben laſſen
und angeordnet, ſo lange die Palliſaden un
t ſeien, Dreyfus des Nachts in Eiſen zu

egen.

Burland. Zum Tode des ruſſiſchen
Großfürſt- Thronfolgers Georg berichtet
„Wolffs Bureau“ aus Abbas Tuman: An der
Stelle, an welcher der Großfürſt Thronfolger
Georg ſtarb, iſt ein Kreuz errichtet worden.
Von 2 bis 6 Uhr am Mittwoch Nachmittag wurde
die Bevölkerung zugelaſſen, um an der in Marine
Uniform in einem proviſoriſchen Metallſarge ruhenden
Leiche vorüberzuziehen. Die Auswanderung
aus Finnland nimmt, wie der „Danz. Ztg.“
aus Petersburg geſchrieben wird, einen ſo ge
waltigen Umfang an, daß die ruſſiſchen Conſuln im
Auslande ſich eingehend mit ihr beſchäftigen müſſen.
Dauert die Auswanderung in dem Maße fort, wie
ſie mit Jahresbeginn ſich entwickelt hat, ſo dürften

dies Jahr allein aus dem Bezirk Oeſterbotten
12--15 000 Menſchen auswandern. Jn Oeſter
botten überlaſſen häufig Kleinbauern Haus und
Hof ihrem Knechte und ihrer Magd koſtenfrei unter
der Bedingung, daß die Letzteren nur die auf dem
Grundſtücke laſtenden Abgaben entrichten. Jm
Juni ſind allein aus Helſtngſors und Umgegend
über 1000 junge Leute unter 20 Jahren nach
Schweden gegangen

Belgien. Jn Belgien hat der Ausſchuß des
liberalen Bundes einſtimmig eine Tagesordnung
angenommen, welche die liberalen Gruppen auf
fordert, angeſichts der Haltung der Regierung in
der Wahlrechtsfrage und insbeſondere angeſichts der
Communalwahlen ſich den übrigen oppoſitionellen
Parteien zu nähern. Jm Brüſſeler Gemeinderath
legte Bürgermeiſter Buls am Dienſtag die von ihm
bei den letzten Straßenunruhen verordneten Erlaſſe
zur nachträglichen Genehmigung vor. Buls erklärte,
er habe ſtets das Recht der Straßenkundgebungen

geachtet; in den letzten zehn Jahren ſei der Bürger
meiſter angegangen worden, 40 große Straßenauf-
züge zu geſtatten. Er habe nur fünf Aufzüge ver
boten und fei erſt diesmal gegen dieſe Straßen
aufzüge eingeſchritten, nachdem 48 große Schau
fenſter unſchuldiger Kaufleute durch Steinwürfe
zertrümmert worden waren. Schließlich geneh
migte der Gemeinderath einſtimmig die
bürgermeiſterlichen Erlaſſe. Dieſe öffent
liche Verhandlung hat aber noch ein recht bemerkens
werthes Nachſpiel. Bürgermeiſter Buls unter
handelt mit der Brüſſeler So zialiſtenpartei
auf folgender Grundlage der Generalrath der
ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei ſoll fortab bei
allen ſozialiſtiſchen Straßenaufzügen und Verſamm
lungen unter freiem Himmel ſelbſt die Polizei aus
üben, er ſoll eine beſtimmte Anzahl Mitglieder zu
„Hütern der Ordnung“ machen, alle die Zer
ſtörer und beſonders diejenigen, die Privateigenthum
angreifen, aus ihren Reihen heraustreiben und
nöthigenfalls der Polizei übergeben. Dagegen ge
ſtaktet der Bürgermeiſter alle ſozialiſtiſchen Straßen
kundguebngen ohne weiteres Die Sozialiſtenſührer,
die in dieſem Vorgehen des Bürgermeiſters eine
Anerkennung des Sozialismus als einer Kraft
ſozialer Friedensſtiftung erblicken, haben den Antrag
bereitwillig angenommen und einen Ausſchuß von
ſünf Mitgliedern ernannt, der alle Einzelheiten mit
Herrn Buls verhandeln ſoll.

Spanten. Jn Spanien iſt eine weitere Herab
ſetzung der Civilliſte gefordert worden. Demgegen-
über Hat Miniſterpräſident Silvela auf das

Beſtimmteſte erklärt, er werde, falls die Krone ein
derartiges Anerbieten machen ſollte, ſtch zwar nicht
widerſetzen, aber ſofort zurücktreten, da er der An
ſicht ſei, daß die Civilliſte nicht dem jeweiligen
Monarchen, ſondern der Monarchie gehöre. Die
radikalen Elemente folgern natürlich daraus, daß
die Krone alſo bis jetzt kein derartiges Anerbieten
gemacht habe, und leiten daraus einen neuen Grund
her, weshalb auch das Volk keine weiteren Opfer
zu bringen brauche. Nach dieſer Erklärung des
Miniſterpräſidenten wird der Verzicht, den die
Königin Regentin am Donnerstag ausgeſprochen
hat, vom ſpaniſchen Volk um ſo höher angerechnet
werden. Die KöniginRegentkin hat nämlich
zu Gunſten des Staatsſchatzes auf eine
Million Peſetas ihrer Civilliſte ver
zichtet. Bereits während des amerikaniſch
ſpaniſchen Krieges iſt bekanntlich eine Herabſetzung
der Civilliſte aus dem freien Entſchluß der Königin
Regentin erfolgt.

Griechenland. Zur Reorganiſation des
Heeres beabſichtigt die Regierung, zwei ausländiſche
Offiziere zu berufen. Der Kammer iſt zu dem
Zwecke eine Vorlage zugegangen.

Serbien. Vom Mittwoch ab iſt in Serbien
die en eng eingeführt worden. Nun
wird eitel Friede und Freude herrſchen im Lande
Milans.

Oftaſter. Jn China iſt am Mittwoch der
deutſche Geſandte Frhr. v. Ketteler zur Ueber
reichung ſeines Beglaubigungsſchreibens vom Kaiſer
in Audienz empfangen worden.

Hüdafrikag. In der Transvaalfrage er
klärt die Köln. Ztg. anſcheinend offiziös, daß ſich
Deutſchland keineswegs mit dem Gelüſt trägt
zwiſchen England und Transvaal einzuſchreiten oder
ein auf Einmiſchung der Großmächte gerichtetes
Vorgehen anzuregen“ Das Blatt fügt hinzu, daß
die Ausſichten auf Erhaltung des Friedens noch
nicht ſo ſchlecht“ ſind, daß man den Krieg als un
vermeidlich betrachten müſſe. Ueber neue
Rüſtungen Englands wird aus London berichtet
Das ſtändige Perſonal der reitenden Jnfanterie im
Lager von Alderſhot hat Befehl erhalten, ſich zur
Einſchiffung nach Südafrika bereit zu halten. Dazu
wird aus Kairo gemeldet: Hier treffen zahlreiche
Offiziere ein. General Talbot und andere Offiziere
ſelbſt ſolche, die krank ſind, erhielten Befehl, ihren
Urlaub nicht anzutreten. Der abgeänderte Ent
wurf bezüglich des Wahlrechts, der am Mitt
woch dem Volksraad von Transvaal unterbreitet
wurde, beſteht aus 10 Artikeln. Der erſte Artikel
beſtimmt, daß jeder männliche Ausländer,
welcher das ſiebzehnte Lebensjahr erreicht hat, die
Naturaliſtrungsurkunde erhalten kann, wenn er
während eines beſtimmten Zeitraums in Transvaal
gewohnt hat, ohne zu einer entehrenden Strafe ver
urtheilt worden zu ſein, und wenn er gewiſſe Be
dingungen bezüglich der Steuerzahlung erfüllt. Die
folgenden Artikel beſtimmen, daß die Naturali
ſirung nach einem zweifjährigen und das
volle Wahlrecht nach einem fünffährigen
ſtändigen Aufenthalt im Lande eintreten kann.
Die Ausländer, welche in Transvaal vor der Ver
öffentlichung des Geſetzes gewohnt haben, können
das volle Wahlrecht neun Jahre nach ihrer Ankunſt
oder fünf Jahre nach Veröffentlichung des Geſetzes
erlangen, es ſei denn, daß ſie ſchon früher wenigſtens
7 Jahre lang im Lande gewohnt haben. Die Bürger,
welche ſchon früher naturaliſirt worden ſtnd, können
das volle Wahlrecht 5 Jahre nach der Natüraliſtrung
erlaygen. Die Söhne der neuen Bürger befinden
ſich in der Rechtslage ihrer Väter. Die in Trans
vaal geborenen Ausländer können im Alter von 16
Jahren naturaliſtrt werden, um im Alter von 20
Jahren das volle Wahlrecht zu erhalten.

Weißen können das Wahlrecht erlangen.
Rardamertkeg. Den Amerikanern iſt es nicht

vergönnt, die Früchte ihres Sieges über die Spanier
in Ruhe zu genießen Ein noch ſchlimmerer Feind

Nur die
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als auf den Philippinen, ſtellt ſtch ihnen auf Kuba
entgegen. Die Amerikaner haben Santiago de Cuba
in Folge der Peſt geräumt. Die Epidemie war erſt
in den letzten vierzehn Tagen aufgetreten, hutte
aber ſo ſchnell um ſich gegriffen, daß die geſamntte
Garniſon mitſammt den lommandirenden Generalen
am 7. Jali aus der Stadt zog und auf den
Hügeln ihre Quartiere aufſchlug, nachdem tag
zuvor noch Major Heathwole, Obercommiſſar der
Vereinigten Staaten in Santiago, innerhalb dret
Stunden der Krankheit erlegen war. Auch unter
den Truppen in Manzanillo iſt die Peſt aus
gebrochen, auch dieſe Stadt mußte unverzüglich ge
räumt werden.

Mittel amerik. Jn dem Hafen von
Gugatemala werden Nachrichten aus New Orlegns
zufolge in den nächſten Tagen deutſche und eng
liſche Kriegsſchiffe zu einer gemeinſamen
Flottendemonſtration eintreffen, da die Staats
gläubiger Guatemalas weder Kapital noch Zinſen
erlangen können.

Deutſchland.
Berlin, 14. Juli.

wöhnlich Vormittags die Vorträge
Cabinette entgegen.

Der Kaiſer nimmt ge
der Vertreter der

Das Wetter iſt andauernd
warm und ſchön. Die „Hohenzollern“ iſt auf der
Fahrt nach Helleſylt und Sunelosfford. Die
Kaiſerin empfing im Laufe des geſtrigen Tages
in Berchtesgaden die Beſuche der in Berchtesgadene
zur Kur anweſenden Perſönlichkeiten. Es ſind dies
der Prinz Max von Baden, die Erbprinzeſſin von
Anhalt, Prinz und Prinzeſſin Eduard von Anhalt
und Prinzeſſin Marie von Meiningen. Auch der
Prinz Regent Lutſpold, der ſtch geſtern auf 14 Tage
zu ſeiner Schweſter, der Herzogin Adelgunde von
Modena, nach Schloß Wildenwarth bei Prien be
ggiebt, wird von da aus der Kaiſerin einen Beſuch
abſtatten. Prinz Adalbert von Preußen, der
Hrittälteſte Sohn unſeres Kaiſerpaares. begeht heute
den 14, Juli, in dem oberbayeriſchen Kurorte
Berchtesgaden die Feier ſeines 15.

Abend in Wildbad eingetroffen.
S (ueber den Beſuch des

Geburtstages
(Der Reichskanzber) iſt am Mittwoch

Kaiſers Wil
helm) auf dem franzöſiſchen Kriegsſchiff
„Jphigenie“ veröffentlicht das „Echo de Paris
einen unfreundlich gehaltenen Brief eines Mitgliedes
der Mannſchaft der „Jphigenie“; nach dieſem Brief
ſind die drei Hurrahs, welche die Matroſen bei der
Ankunſt des Kaiſers gerufen, ſo ſchwach geweſen.
daß man die Stimmen zählen konnte. Der
habe jedem Offtzier, mit dem er ſich unterhielt, die

Als die eingeladenen Aſpiranten fürHand gereicht.

Kaiſer

vie „Hohenzollern“ kamen, empfing ſie der Kaiſer,
guf die deutſchen Kadetten deutend,
„Hier ſtud Euere Kameraden Zehn darunter können

mit den Worten

Franzöſiſch, mit den Anderen werdet Jhr Euch her
auswickeln.“ Auf deutſcher Seite war die Begegnung,
ſo ſagt der Brieſſchreiber, ſo herzlich wie möglich,
auf ſranzöſiſcher war ſie korrekt. Alz, der Kaiſer
das Schiff verließ, ertönte ein ſiebenftaches Hurrah.
In dem hämiſchen Bericht des „Eſho de Paris
wird noch hervorgehoben, die „Gneiſenaut“, die der
Bericht bald „Gleiſſenau“, bald ſogar „Gleineſau“
nennt, habe das Flaggenmanöver ſchlecht ausgeſührt.

Als amtsmüde) hatte die „Schleſ. Zig.“
den Finanzminiſter von Miquel geſchildert.
Dieſer Ausſtreuung treten die „Berk. Polit. Nachr.
ſehr entſchieden entgegen, indem ſie ſchreiben „Es
ſind äußere Anzeichen von
Hr. v. Miquel in den letzten
denn je wahrzunehmen geweſen.
er ſich kaum je in

Müdigkeit an Herrn
Monaten weniger

Insbeſondere hat
einer anderen Seſſion trotz

mancher körperlichen Leiden ſo unermüdlich an den
Arbeiten des Landtages betheiligt wie in der gegen
wärtigen. Der MiquelOffizioſus vermuthet, daß
auch im vorliegenden Fall, wie oft ſchon bei den

Gerüchten über eine Amtsmüdigkeit Miquels, ledig

lich der
weſen ſei.Die interparlamentariſche Friedens
conferenz) tagt in dieſem Sommer vom -5.

Der Vorſtand der
der inter

Elberſeld, Dr.
Bar, Dr. Hauptmann, Abgeordneter Dr. Hirſch,

48 Reichstags und
faſt allen Fractionen

und Con

Auguſt in Chriſti ania.
deutſchen parlamentariſchen Gruppe

Schmidtparlamentariſchen Union

theilt mit, daß bis jeht
preußiſche Landtagsabgeordnete,
angehörend, ſowie 4 frühere Reichstags n
ſerenzmitglieder für die neunte Friedensconferen in
Chriſtiania angemeldet ſind. Das interparlamentariſche

hat in ſeiner Sitzung zu Brüſſel am
daß die drei Sprachen

deutſch, engliſch und frangöſtſch als amtliche Sprachen
norwegiſche

Wunſch aus, daß
ſiſch gedruckt werden.

(Zudem Disziplin arverfahren) gegen
den ſogtaldemokratiſchen Privat dozenten Dr.

Bureau
7. Juni d. J. beſchloſſen,

der Conferenz gelten ſollen.
Bureau ſpricht indeſſen den
wenigſtens alle Anträge franzö

Wunſch der Vater des Gedankens ge

Das

Leo Arons in Berlin berichtet der „Vorwärts“:
Der Miniſter der Geiſteefreiheit Or. Boſſe hatte
bekanntlich im April d. J. das Disziplinarverfahren

gegen den Privatdozenten Dr. Arons wegen ſeiner
Zugehörigkeit zu der ſozialdemokratiſchen Partei
eingeleitet. Am 13. April wurde die geſtrenge und
Zurchaus nicht geſetzlich gebotene Suspenſton vom
Amte über den Beſchuldigten verhängt. Am 22.
April fand eine erſte Vernehmung des Herrn Dr.
Krons ſtatt, am 1. Juni eine zweite. Seitdem
ſcheint das mit ſo viel Hitzigkeit begonnene Ver
fahren völlig eingeſchlafen zu ſein. Noch iſt die
Anklageſchrift nicht an die Fakultät gelangt, obgleich

der Fall durchaus einfach liegt.“
(Das Endziel des Bundes der Land

wirthe) hat der Bundesvorſitzende Abg. Frhr. von
Wangenheim in ſeiner Agitationsverſammlung in
Güſtrow vor einigen Tagen enthüllt. Er erklärte,
daß der Bund den Handel bekämpfe, ſetzte aller
dings hinzu, der ſolide Handel würde nicht bekämpft
er hob dieſen abſchwächenden Zuſatz jedoch ſofort
wieder auf durch die folgenden Worte „Der Bund
ſtrebe darnach, daß der Handel ſich ſeiner
dienenden Stellung wieder bewußt werde.“

Parlamentariſches.
Um die Nationalliberalen zur ſogen.

„Zuchthausvorlage“ zu bekehren, werden zur
Abwechſelung wieder einmal die Parteien in ſtaats
erhaltende und reichsfeindliche gegliedert. „Geben
die Natſonalliberalen gegenüber der Vorlage ihre
Oppoſitionsſtellung nicht auf, ſo haben ſie ihre
Exiſtenzberechtigung als ſtaatserhaltende Partei ver
wirkt“, ſo ſchreibt das Hauptorgan der ſächſiſchen
Regctionäre, die „Dresd. Nachr.“ am Schluſſe eines
beſonders gegen den Abg. Baſſermann gerichteten
Artikels, der „als Wortſührer der großen Mehrheit
der Partei mit den Vertretern der rothen Inter
nationale an ein und demſelben Strange zieht“.
Daß dieſe Drohung einen beſonderen Eindruck
machen wird, iſt nun zwar nicht anzunehmen dazu
iſt die hier aufgeſtellte Theorie zu abgeſchmackt. Be
zeichnend aber iſt, daß dem nach Herrn von Frege
„beliebteſten Blatte“ Sachſens auch das ſchäbigſte
Mittel in der Bekämpfung der Gegner gut genug
iſt. Das Recht, einer Partei ihren ſtaatserhaltenden
Charakter abzuſprechen, hat aber ein Blatt, das
während der Regierung Kaiſer Friedrichs die be
kannten Schmähartikel veröffentlichte, bei allen an
ſtändigen Leuten, gleichviel welcher Parteirichtung,
ein für alle Mal verwirkt. Die „VBerl. Neuefſt.
Nachr.“, denen man einen Mangel an Entſchieden
heit in der Befürwortung der Vorlage gewiß nicht
achſagen kann, nehmen von dem Artikel des ſächſiſchen
Blattes gleichfalls Notiz. Sie beſchränken ſich aber
auf eine Wiedergabe einer Aeußerung Dreiſchke's aus
dem Jahre 1878 und die Bemerkung, daß dieſelbe
auch heute noch zutreffe. Die perftde Schlußfolge
des ſächſiſchen reactionären Drgans findet alſo nicht
einmal Beifall bei dem Organ des Centralverbandes
deutſcher Jnduſtriellen. Das genügt.

Volks wirr ſcaftlimes.
N Den deutſch-japaniſche Handels und

Conſutarvertrag wird laut Bebanntmachung
im „Reichsanz.“ mit Beginn des 17. Juli d. J. in
allen ſeinen Theilen Wirkfamkeit erlangen.

Die Auswanderung nach Amerika iſt
wieder in der Zunahme begriffen. Nach Mit
theilungen aus Hamburg wurden von dort in
dieſem Jahre bis Ende Juni 37 345 Auswanderer

(gegen 20839 im erſten Halbjahr 1898) befördert.
Auch die Auswanderung über Bremen ſtieg von
30 593 im erſten Halbjahr 1898 auf 42 022 in der
erſten Hälfte d. J.

Bermiſchtes.
(Eroberte ſpaniſche Geſchütze in Hamburg.)

Die „Pennſylvania“ hat 50 ſpaniſche Kanonen, die auf
Kuba von den Amerikanern erobert wurden, von NewYork
nach Hamburg gebracht und dort m Schuppen 44
(Oswaldkai) gelandet. Es ſind dies ſämmtlich Geſchütze von
Prächtiger Bronce, glatte und gezogene Kanonen, vom
ſchwerſten 96-Pfünder bis zum leichten Wallgeſchütz, ſowie
Mörſer. Sie ſind reich verziert, tragen die Anfangsbuch
ſaben des jeweilig regierenden Königs oder der Königin,
ſowie den Namen der Stadt nebſt der Jahreszahl, in der
ſie gegoſſen worden ſind. Ein 96Pfünder trägt u. a. die
eingravierte Jnſchrift Sevilla 1848. Eins dieſer Geſchütze
war noch ſcharf geladen, und in Hamburg mußte erſt die
Ladung in vorſchriftsmäßiger Weiſe unter allen Vorſichts
maßregeln aus dem Geſchühe entfernt werden. Ein Theil
der Kanonen, die ſämmtlich zum Gießen von Kirchenglocken
nach Schleſien verkauft werden, iſt bereits nach ſeinem Be
ſtimmungsorte abgegangen, während der Reſt eingeſchmolzen

werden ſoll, zuvor aber von der Zollbehörde durch
Vernagelung des Zündlochs und Einhauen von mächtigen
Zacken in die Mündung des Rohres für die Verwendung
als Feuerwaffe unbrauchbar gemacht worden iſt. Aus dieſen
Kanonen hat die amerikaniſche Regierung einen anſehnlichen
Erlös erzielt. Eine große Anzahl von Perſonen nimmt
täglich die noch am Ozwaldkai liegenden Kanonen in
Augenſchein

Eine blutige Ernte.) Die Elfenbein und

Kautſchukernte im Kongo
Kongoſtaates ſtets als die harmloſeſte und disziplinirteſte
Verrichtung von der Welt hingeſtellt. Gegentheilige
Stimmen werden niedergedonnert, eitel Humanität leiet
das Verfahren des Staates, und in ſeinem Reiche ſind
Weiße und Schwarze Brüder Nun kann es ſich aber
ereignen, ſo wird dem Berl. L. A.“ aus Brüſſel geſchrieben
daß von intereſſirter Seite Altenftücke der Oeffentlichkeit
übergeben werden, die unbezweifelbare Dok umente ſind,
Und dann ſieht die Ernte von Kautſchuk und Elfenbein
folgendermaßen aus. Bericht des Agenten einer Handelsgeſell
ſchaft an ſeinen Vorgeſetzten, der Offizier der ſtehenden Macht iſt.
Man berückſichtige die Natur des Kongoſtaates, dieſer iſt ein
großes Handlungshaus, nichts Anderes der Offizier der Schutzt
truppe aber zugleich Handlungskommis und an dem, Geſchäft
intereſſirt. Der Bericht lantet. „Trotß aller dem Häupt
ling D. gemachten guten Verſprechungen iſt es mir nicht
gelungen, das Dorf Boi zur Rückkehr ſeiner Bewohner
zu veranlaſſen Jn Folge deſſen und laut Befehl des
Bezirkschefs von unterm 28. Mai habe ich dem Bot
den Krieg erklärt. Am 9. griff ich Boi an, ich machte
13 Gefangene Und tödtete 5 Mann. Boi fand ich
verlaſſen, ich marſchirte aber noch am ſelben Tage nach K.
das ich am 10. angriff Am 11. fanden Verfolgungen
theils nach der Seite von M, theils nach der von B ſtatt.
Am 12. beſiegte ich N. Wie tödteten 725 Mann und
machten 13 Gefangene, 482 Patronen wurden dabei verſchoſſen,
und ſo weiter. Der Schluß des Berichts lautet Kriegs
kontribution: Fünf Dörfer, je 2 Elfenbeinſpitzen, 10
Schafe, 50 Lanzen, 25 Hühner und I Elfenbeinſpitze für
jeden Gefangenen. Ma entrichtete 5 Elfenbeinſpitzen, 100
Lanzen, 25 Schafe, 2 Kinder 6 Spitzen (2) Mo S
Spitzen, 15 Schafe, 100 Hühner, 100 Lanzen. Und aus
einem anderen Aktenſtück: „Großen Handel treiben, wenn
man dafür keine Anſtrengungen zu machen braucht, ſcheint
mir kein beſonderes Verdienſt. Dadurch, daß ſie hinter
ihren Palliſaden bleiben, werden ſie den Geſchäften ſicher
keinen Auſſchwung geben. Sie verfügen über 40 Soldaten
und 80 Hilfstruppen, die mit Karabinern ausgerüſtet ſind.
Sie müſſen unbedingt aus dieſer beträchtlichen Stärke Nutzen
ziehen und ihren Bezirk zur Vernunft zu bringen

wiſſen Von Zeit zu Zeit iſt es nicht ohne Nutzen, über
die Koloniſirungs und Handelsverhällniſſe am Kongo etwas
Näheres zu erfahren.Weber den Maurerausſtänd wahnſinnig
geworden) iſt der Maurer Karl Marken zu Charlotten
burg. Er gehörte keiner Organiſation an, hatte die auf
ihn fallenden Streikgelder indeß bezahlt, war dann aber
nach Einſtellung der Arbeit verreiſt, um allen Weiterungen
aus dem Wege zu gehen. Nach der Rückkehr arbeitete er
auf einem Bau in Schöneberg, als der Ausſtand zu Ende
war. Man warf ihm nun vor, daß er unter dem Preiſe
gearbeitet habe, und die Beläge über ſeine gezahlten Bei
träge ſollten ihm nicht mehr abgeſtempelt werden. Das
erregte den 34 jährigen Mann derart, daß er ſich an einer
Leiter auf dem Bau zu erhängen verſuchte. Er wurde
rechtzeitig abgenommen und nach Hauſe geſchickt. Dort
brach in der Nacht bei ihm der Wahnſinn aus: er
verſuchte ſeine drei Kinder im Alter von 4 bis zu 1
Jahren zu erwürgen und bedrohte die Ehefrau mit dem
Meſſer. Es gab einen Aufſtand im Hauſe und der Mann
wurde ſchließlich mit vieler Mühe beruhigt. Am folgenden
Morgen wollte die Frau mit ihm nach Schöneberg fahren,
um das Handwerkszeug vom Bau zu holen Auf dem
Bahnhof wollte ſich Marken vor den Zug werfen, wurde
aber von Beamten zurückgehalten. Er warde von der
Polizei nach einer Anſtalt gebracht.

(Die Opfer weiblicher Putzſucht) Die Ver
handlungen des internationalen Frauencongveſſes, die ſich
auf den Gebrauch von Thirren für Modezwecke bezogen,
haben einem Correſpondenten der „Dailh News“ zu einer
intereſſanten Statiſtik die Anregung gegeben. Er berichtet,
daß die beiden letzten Schiffstransporte, die an ein großes
Modemagazin gelangten, 8000 Paradiesvögel, 600 Kiſten
Seeadlerſedern, 300 Kiſten Pfauenfedern, 500 Kiſten kleine
Vögel verſchiedener Art, 510) Tauben, 800 Faſanen und
und ein halbes Dutzend Kiſten mit allen Arten Jnſekten,
die zum Schmucke präparirt werden, enthielten.

Eine Dorſgeſchichte.) Der Z34ajahrige Bauer
Nikolaus Cymvaliſta aus Wulica erbte, wach einer Meldung
qus Tarnopol, von ſeinen Eltern Haus und Felder mit
der Verpflichtung, ſeine Geſchwiſter Stephan und Anna,
beide Krüppel, bis an ſein Lebensende zu erhalten. Cym
baliſta war ſeinen Geſchwiſtern ſo lange ein guter Vormund,
bis er eine Frau ins Haus brachte. Dieſe vertrug ſich mit
den Geſchwiſtern ihres Mannes nicht und erklärte, entweder
dieſe müßten aus dem Hauſe oder ſie gehe. Sie verließ
ihren Mann, doch kam ſie wieder, als er ihr ver
ſprach, die Geſchwiſter abzuſchütteln. Um nun das Erbe
zu behalten, beſchloß er, Bruder und Schweſter zu ermorden
Zuerſt verſuchte er die Schweſter in den Wald zu locken,
doch ſie ging nicht; dagegen folgte ihm ſein Bruder Stephan
Dieſen erſchlug nun Cymbaliſta und vergrub feine Leiche
unter einem Baume. Durch die Schweſter wurde die Mord
that bekannt; Nikolaus Cymbaliſta wurde verhaftet und
vom Gerichte zum Tode durch den Strang verurtheilt

Eine Kugel im Herzen Es iſt durch zahlreiche
Beobachtungen erwieſen, daß die verſchiedenſten Fremdkörper,
u. a. Kugeln, im menſchlichen Körper einheilen können,
deren Extraktion nicht möglich geweſen. Vereinzelt dürfte
aber der im „Cincinati Lancet“ veröffentlichte Fall daſtehen,
in welchem bei der Leichenöffnung eines alten Soldaten
innerhalb der Wände des linken Herzventrikels nahe an der
Spitze eine kleine in den Muskelfaſern eingekapſelte Gewehr
kugel gefunden wurde. Jm Leben waren nicht die geringſten
Störungen der Herzthätigkeit vorhanden. Die Verwundung
die der Mann erlitten, reichte bis ins Jahr 1861 zurück.
Die Gewehrkugel war vorn linkerſeits zwiſchen der zweiten
und britten Rippe in den Bruſtkorb eingedrungen, durch
querte die Lunge und den Herzbeutel von oben nach unten
und blieb im Herzen ſtecken Die Schußwunde heilte, und
der Soldat nahm ſpäter ſeine Beſchäſtigung als Tagelöhner
auf. Das Herz hatte alſo länger als 37 Jahre den
Fremdkörper ohne den geringſten Zwiſchenfall beherbergt.

(3500 jährige Stadtjubiläen.) Toulon, Mar
ſeille und Nizza feiern im October d. J. das 2509. Jahr
ihrer Gründung. Der König von Griechenland hat ſeinErſcheinen in Marſeille in Ausſicht en

(Ueber Arbeit terun ruhen in Oeſterreich)
berichtet das offiziöſe Wolfſ'ſche Buregu“ aus Brünn
Ausſtändige Arbeiter der Firma Loew Beer in Switawka
exrzwangen durch Gewaltthaten und Drohungen in der
Spinwerei Netti Fiſcher LhottaRatotina die Einſtellung der
Arbeit. Gindarmen verhaſteten dabei 58 Perſonen, welche
wegen Verbrechens der Gewaltthätigk it dem Gerichte eine
geliefert wurden.

wird von den Organen des

n



Verſteigerung.
Sonnabend den 15. d. M.,

vormittags B Uhr,
verſteigere ich im Gaſthof zum goldenen
Hahn hier freiwillig:

3 große neue e e 2
Tragkörbe, circa 2 Dutzend
Handkörhe u. dergl. m.

Merſeburg, den 14 Juli 1839.
Tauchnitz Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den I5. Juli I899,

nachmittags 4 Ahr,
werſteigere ich auf dem früheren W irilcler-
ſchen Steinhauereiplatze, Stein und Elobig
e Straßenecke hier

3 zugehauene e
Fchleiſſteine, 1 große Stein
platte, 1 alte Zarmorplatte.
S Engelsſiguren, 1 Blechkübel
mit Jiruniß und 2 längere
Jagerſteine

meiſbietend gegen Baarzahlung.
Mettenverl, Gerichtsvollzieher kr. A.

Firitation.
Die Anfuhr von ca. 100 Meter Erde

Zum Ausgleich des Dammes a
M.,Sonnabend den 15.

imleyersehen Gaſthofe vergeben werden.

nachmittags 6 ithr,

Bedingungen im Termine
Trebmitz, den 12. Juli 1899.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Eine Partie leere

Verſcicdener Größe verkaufen

Whlele e Wranle-
ene blau

t A. n Wn. Wunrde,
Molkerei, Amtshänſer S.

Kartoffeln,
mene, von heute ab fortwährend,

alte, heute letzte Fuhre.

re gang,Nenmeett G.

Blaue Fenſtergare
empfehlen billigſt

Gebr. Wiegam el
Gluhſtoſſplätten ſowie

Glühſtoff
Sfferiren billigſt Gebr. Wiegandl.

Von Sonungbend den 15. d. M.
ab ſteht wieder ein großer v

prima Weser Marseh Hoch-
tragende Färsen u. Mühe,

sowie neumüe
ſehr preiswerth bet guir zum Verkauf.

h e Es m e daßöbelner erpen im Se zmterſe fe
Terpentin- Seifenpulver

à Packet 15 Pf,vie heliebteſten Waſchmittel e Zu haben bei:

Auge Berger Seiſenbandlung, Paul Brawer, Otto Classe, Cavl EIKnev-
H. 38631]Br. Franz Herrfarthe, Carl Kundt, A. B- e n

Wilh. Kötteritzsch, Julius Trommev-

Nur die Narke, Pfeilring
gibt Gewähr für die Aechtheit desLanolinTonlelte Cream-lanoſin

Man Verlange nur
Lanolin-Cream

a e en e
o len

atisene Spec a Baugewerk- unck Bahnmeister.
s S S n e e AKurse Tiefbaud- u.

Vorkursus Oktober. Win er 2. November.n ten ben ion. 5
e

empfehlen ſich zur Ausführung von

Reparaturen aller Art
an Dampfmaſchinen, Locomobilen, Locromoti

Liefernng neuer u gebrauchter Kraftmaſchinen,
kaufen gebrauchte Locomobilen und andere

Dampfnaſchinen.
Reelle und beſte Bedienung.

chende Kühe mit den Kalbern 7

e Trotha a. S.,
ven und anderen Maſchinen, übernehmen die

Erdmanns Sportplatz NMerseburg

Sontag den 16. Jnli, nachmittags 3 Ahr,
grosses Sommer-Rachwettfahren.

10 Kilometer fahren.
6) Vorgabefahren-
7) Trost fahren

1) Eröſfnungs fahren
2) Ermunterung sfahren-

Uaupt fahren.
4) 2 Kometerfahren- Worherkanf: Tribene Nerk! Mittelplah

Vorver ribüne Mark elplaPreiſe der Plätze: 60 Pf, für Radfahrer 50 Pf. An ver Kaſſe
Tribüne Mk. 125, Miſtelvlatz s Pf Ringvlatz 30 Pf.

Neue blaue Kartoffeln
werkauft von heute ab

W. be Leunger Str. 9
Neue blaue Kartoffeln

n Ganzen und Einzelnen ſind zu verkaufen.
le Bamdwügla, gr. Sirtiſtr. 6.

Reue blane Kartoffeln,

neue Vollheringe,

were marinirte Heringe

t A. FsBurgſtraße 14.
Nee Vollſeringe,
neue marinirte Heringe

et Aprtans,Lauchſtädter Str. G.

Tabetemn!
MNaturell Tapeten von 10 Pfg. an,

2Eold Tapeten 5W den ſchönſten und neueſten Muſtern.
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 104

Gebrüder Ziegler, Lüneburg.

Gustau Adolf-Feostspiel
m ILützon,

Zpieltage:G., O., I. 13 „I., 16., 18., 19. Juli
daupſuollereiMicherclobican Himhbeer, Kirſch, Apfelſinen

Täglich friſche 8Süſßr ahmb utter, von Johann ber Suſt Pf.

per Stück 60 Pfg. die Htadt- Kpotbeke.

e loſe Kranke erh. koſtenlos Meth.Troſt zur ſicheren Heilung. Spezialiſt

(ohneApprob.) Nardenkötter, Berlin N. s8.

e Fiſchhaudlunt.
T guf Eischellſiſch,
Cabeljan,
ESchollen,Zander, Kieler d en

Eprotten, Flundern, geränScheufiſe ff. Spick-Aale, La
heringe, Aal und Hering in Gelee

Bismarckheringe, Vratheringe,
Matjes-Heringe,

MaltaKartoffeln,
Dardinen, Citronen, Apfelfinen

atpfiehlt W. S

in PfundPacketen. Aus
gezeichnet durch kräftigen Ge
ſchmack und höchſte Ergiebigkeit
iſt er allen Hausfrauen als
beſter u. im Gebrauch billigſter
angelegentlichſt empfohlen. Die
Kaffees der kaiſerlich königlichen
Hoflieferanten P. H. Jnhoffen
in Berlin und Bonn ſind in
Packeten zu 60, 70, 80, 85 und90 Pf. ſtets friſch bei Fr. Th.
Etephan, Altenb. Schulplatz 6.

Be

An
ögol

die auch im Käfig geſund und ſangesluſtig
bleiben, ſichert das einzig bewätrte, 100 fachpreisgekrönte Vosssche Vogeifutter
mit der Senwalbe, für jede Vogelart
naturgemäß fertig gemiſcht, in verſiegelten
Packeten erhältlich in Merſeburg bei

W. Kieeslteh.
Fr. Th. Stephan

Erhalte nochmals Sendung der ſo beliebten
hochfeinen genen

Chioggia-Rartsffeln,
a Pfund 10 Pf. Ferner empfehle
tal. Blaupfiaguwumem,

ital. Gelbpfſlawummem,
ſtal. Prsfehen,

hochf. Allgäwer Camembert,
Perle des Allgäu, delikateſter Weichkäſe,

Stück 35 Pfg.

Himbeeren
kaufen
Thiele Franke.
S Frühſtüchtube

(zum groben Fritzen).
Sonntag früh 9 Uhr

Spedlkhuneläen-
Writa nene Arima ſelten Speck ger.

Un erreicht prima Rippenſpeck, ger.
in e Erfolgen bei fortgeſetztem Gebrauche à Pfd. 65 Pf. bei Abnahme von 5 Pfd. Mk. 3.

Schi ken, gut geräuchert,

Ueh-Selſon à Pfd. 0,80, 1,00, 1,20u nd 1,30 Mk.,von Dr. Bergmann e Leck Quer- feinſtes Zratenſchinalz
furt. Das Vorzüglichſte zur Erzielung eines à Pfd. 50 Pf.

ohne Gewürz, à Pfd. 45 und 40 Pf.,
ferner diverſe

Thüringer und Braunſchweiger

Wurſtwagren.
t A. Bauers 9

kleine Ritterſtraße G a.

reinen, weißen Teints, ſpeziell empfohlen zur
Kinderpflege.

Zu haben in allen durch e o
lichen

Heute jung n. ſett geſchlachtet

Roß e e
Sanlstrasse 4.

Oh
Sonntag den 16 Juli, von abends 8 Uhr

an, ladet zurn Tanz us el
Bee ein W. Wolf.Zur Zufriedenhett.

Heute Sonnabend Abend

u Selakno chen.
Rudolph

Badelt's Reſtauration
Heute Abend Salzknochett.

Vogel's Reſtanration.
Heute Abend

Salzknochen und friſche Sülze.
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3 9 y tArt Verein des Kenmarkts X VII. Gantaruſeſt des Rordoſlhüringiſchen Zurngaues Sommertheater Doll.

Sonntag den 16. Juli, Nachmittag z Juli sda Neuer t e n O An un Sonntag den 16. Juit damilien Nachmittag e 2 D Gaim Angarten. Begrüßende Anſprache des Sonmabemdl dem IS. ums 1899 n eunge r r e in
Vorſihenden. Geſangsvorträge des kirchlichen Nachm. W a e e e a V eintreffenden W c nan Fle
M ins i ür die Kinder. ettturner am Bahnhof. Geleit derſelben mi uſik nach der Allee.en e e er e 5--7 Uhr: KampfrichterSitzung im „Gaſthof zum Kronprinz. M en, wir
Mitglieder unſeres kirchl. Vereins und Geſang 8 Uhr Zapfeuftreich (Antreten an Böſchel's Reſtaurant). Geſucht ein enuergiſcher, tüchtiger ihn
vereins mit ihren Familien ſind dazu freund e h zum goldenen Stern“. Uebergabe der Feſtleitung an Sern e e ehe einer e nick

lichſt eingeladen. en Gaulurnrath. e re e ſehnDer Augarten iſt an dieſem Sonnta Einkommen von Mk. 1800 p. aNachmittag Nur San teſerne 6. Uhr: Weckruf e e venereage Z. Befühignng ſollſie durch Mit Ühr: r Kampfrichter und Wettturner auf dem Feſtplatz vor der Vor Apentur m ren aeſtelit. e e

3 urner-Dribüne.Der Vorſtand. Teuchert. Von 77, n er en e Bahnhof en e et I e m bef. Ruclol Mosse gü
mi uſik na em Feſtbureau im „Rathskeller“, daſelbſt Empfangnahme ne der Wohnungs und Tiſchkarten ſowie Entgegennahme von Nahmeldungen. Sp Ein junges Mädchen von hier oder außer un

2 Geſang Verein dann Geleit der Turner in die Vereinslokale Gaſthof zum Stern u. „Kronprinz“. halb, welches die ſein
O O 1--2 Uhr Mittagstafel im Gaſthof zum Kronprin,“ (ohne Weinzwang) So mefcdie ren The66 2 Uhr: Antreten zum Feſtzuge in der Allee, Umzug nach dem Markt, Begrüßung di i wird nachThalla daſelbſt durch Herrn Bürgermeiſter Steinbr ch und Feſtrede des Gauver Krün ch erlernen will, wird noch ange wie

ine n Beth e n e an e e en See ertee ne S Zu z a d. ſus ne5 and über Alles“. Fortſetzung des Umzuges na em Feſtplatz. ringung egen plötzlicher rkrankung meines8 Jan nene 5 er und eern O r Unter Jene Eod M Gend 20 Wehen Mädchens r ſofort ein nicht zu junges n
zu den Freiübungen. Sodann Riegenturnen (Zeitdauer nuten),5 e e in der 8 Kürturnen, Spiele, Sondervorführungen. zuverläſſiges Neuſtmädchen d

n 7 Uhr: Verkündignung der Sieger des Wettturnens durch den Gauvertreter HerrnO Der Vorſtand. s Uhr Bethmann und Schlußwort. oder Aufwartung ſuchhr: Rückmarſch nach dem Marktplatz. für den ganzen Tag. fühG 8 i Uhr: Feſtball in den Vereinslokalen „Gaſthof zum Stern“ und „Kronprinz“, ſowie Halleſche Str. 9, part. beid
im „Kurſaale“.R 5 S S G 9 Uhr: neten sämmtlieher Bade- und Kuranlasen (Sehens Fr an en und Mäd chen m

e Sonntag d 16. Juli ie e e an e e RIontag den I7. Juli- war2 h z ſt 8 d bei ſchäftiKir ch fe ſte und Concert Früh 9 Uhr Fenhconcert auf dem Feſtpiaß fin en bei mir dauernde Beſchäftigung, ebenſo bur
und abends Kall freundlichſt ein n S re ch ehe e s Ah hauſes u. ſ. w. 2) V grafeſichtigung des Theaters, de iller und Goethehauſes u. ſ. w. erA Schütze. K. Fechuer, Gaſtwirth. abſchiedung der Gäſte t zunger Arbeiter u
9 M t Ein Raum für Fahrräder befindet ſich auf dem Feſtplatz. von 14—15 d Görlt Vor

O eLißhaarsReſtaurant. War m.Heute Sonnobend Vorm. nen Wer gang ſtädt a Werſeburg: An warten eer u orm. 6,50, *931, 10,52. orm. 5,21, 847, 10, ür eini iS h a e meeug in meinem nen n Lan n Merſeburgalen Beſonders empfehle 7 o J z ſo Vorm. 5,53, 923, e s Theater Busgü k.
achm. *280, 328, 902, 11, 00. Nachm. 1,32, 736, 16,05, *11,40. Bei dem bis jetzt immer regen Theat wev n rn gen Jan n abt Schleitan z ſe a ten weſt e5 2 orm. 2 t 8 i v i 2 zt T f w Nachm. *10,50. Nachm. 1888, 155, 328, *10,05, urch eher e erſgtetens Gros e
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e 9Deutſchland
(Die bayeriſche Abgeordnetenkammer

wird ſich nach den Ergebniſſen der Urwahlen, wie
Wolffs Bureau aus München bverichtet, wie ſolgt
zuſammenſetzen Centrum 81 Sitze (bisher 73),
So ial demokraten 11 Sitze (bisher 5), Bauern
bündler 7 Siße, die übrigen 59 Sigtze entfallen auf
die Liberalen, den Bund der Landwirthe und die
Konſervativen. Auch Pirmaſens haben die Liberaln
an das Compromiß des Centrums und der Sozial
demokraten verloren. Beſonders ſtolz iſt das Cen
trum, daß es in Landau an der Jſar das in der
Nachwahl verlorene Mandat des Bauernbündlers
Wieland zurückerobert hat. Das Compromiß
des Centrums mit den Sozialdemokraten im
Landtagswahlkreiſe München J. erregt auch in
Centrumsblättern Mißbehagen. Die „Kölniſche
Volksztg. giebt dem offen Ausdruck, etwas zurück
haltender drückt ſich die „Germania“ aus. Jn
einem ſpäteren Artikel tröſtet ſich die „Kölniſche
Volksztg. damit, daß es Parole der Centrums
partei geweſen ſei, „keinem liberalen Wahlmanne
die Stimme zu geben, ſondern möglichſt viele liberale
Wahlmänner verdrängen zu helfen.“ Von bayeri
ſchen Centrumsblättern ſtellt u, a. das „Neue
Münchener Tageblatt“ die Behauptung auf: „Die
Münchener Liberalen ſind für den bayeriſchen
Thron und für die katholiſchen Altäre viel ſchlimmere
und gefährlichere Feinde, als die Sozialdemokraten.
Das ſteht bombenfeſt.“ Auch dem „Vorwärts“
erregt das Compromiß mit dem Centrum ſchwere
Bedenken Er ſelbſt nennt es einen „Kuhhandel“,
ſucht ſich aber darüber hinwegzuhelfen durch böſe
Sottiſen gegen das Centrum.

Provinz und Umgegend,
Halle, 13. Juli. Zur Familientragödie

in der Landsbergerſtraße ſchreibt die S. Zig. Der
Fleiſchermeiſter Putſche von deſſen grauſiger That
wir geſtern berichtet haben, wird von Perſonen, die
ihn kannten, als ein Mann geſchildert, der durchaus
nicht zu Brutalitäten neigte, ſondern im Gegentheil
ſehr gutmüthig war, Putſche war 53 Jahre alt und
ſoll ſich ſtets als treuſorgender Familienvater er
wieſen haben, der auch mit ſeiner Frau ſtels in
gutem Einvernehmen lebte. Putſche befand ſich in
günſtigen ſtnangiellen Verhältniſſen, er war ſparſam
und auch kein Alkoholiker. Es wird deshalb in
ſeinen Bekanntenkreiſen angenommen, daß er die
That in einem Anfalle von plötzlicher geiſtiger Um
nachtung vollbracht habe. Demgegenüber verſtchern
wieder einige ſeiner Collegen, daß er leicht erregbar
und ſehr nervös geweſen ſei, fo daß die Möglichkeit
nicht ausgeſchloſſen erſcheine, daß er vielleicht im

Jähzorn zum Meſſer gegriffen haben könnte. Ob
die von der Staatsanwaltſchaft eingeleitete Unter
ſuchung volle Klarheit über die Beweggründe herbei
führen wird, erſcheint ſomit zweiſelhaft, da die
beiden einzigen Zeugen des entſetzlichen Vorganges
nicht mehr unter den Lebenden weilen. Die auf ſo
ſchreckliche Weiſe ums Leben gekommene Frau Putſche
war 49 Jahre alt und ſtammte aus CracauMagde
burg Jn Bruckdorf und den Nachbarorten
graſſirt unter den Schweinebeſtänden die Roth
Taufſeuche wieder in ganz bedenklicher Weiſe
In verſchiedenen Wirthſchaften ſind 3 5 Stück der
Borſtenthiere der Seuche zum Opfer gefallen.

Corbetha, 12. Juli. Herr Fabrikbeſitzer
Schlägel, der Beſitzer der hieſtgen chemiſchen
Fabrik und Glashülte, iſt zum Kommerzienrath er
nannt worden

4 Eisleben, 12. Juli. Geſtern Abend zeigten
zwei wandernde Handwerker, der Stellmacher Löbel
und der Schmied Artner, auf hieſtger Poltzeiwacht
ſtube an, daß auf dem Wege von Halle aus ein
fremder Hrauer ſtch ihnen zugeſellt habe. In der
Gegend von Liskau ſind alle drei auf Anregen des
Brauers durch den Wald gegangen, wo noch ein
Vierter, angeblich Schweinehändler Meyer, zu ihnen
geſtoßen ſei. Letzterer lud die Wanderer zu einem
neuen Kartenſpiel ein, auf das der angeblich
Brauer ſofort einging, er ſetzte 20 Mk. ein und
gewann. Auch noch weitere 20 Mk. floſſen in ſeine
Daſche. Löbel und Artner fühlten ſich nun auch
ermuthigt und ſetzten 18 bezw. 9 Mk, die natürlich
von Meyer gewonnen wurden. Dieſer gab nun an,
er müſſe ſofort beim Förſter eine Angelegenheit
regeln und ſie möchten nur nach Rieſtedt, wo ſeine
Frau wohne wandern wo ſte dann auch das Geld
wieder zurückerhalten würden. Der angebliche
Brauer begleitete unter fortwährendem Schimpfen
auf M. die beiden Betrogenen, bis auch er ſich mit
der Augabe, M. zu ſuchen, entfernte. Zweifellos
haben der angebliche Meyer und der Brauer zuſammen

gearbeitet und den Raub getheilt
4 Zeitz 12, Juli. Am Sonntag gegen Mittag

Belluge zu Nr. 164 des „Mer
wurde eine Frau aus Gladitz in der Nähe von
Näthern von einem Strolche überfallen, der
mit gezücktem Meſſer Geld oder das Leben forderte,
Auf den Hilferuf der Frau eilte ein Mann herbei,
worauf der Angreifer entfloh. Es iſt ein Burſche
von 18 bis 20 Jahren geweſen, der einen grün
ſchimmernden Anzug trug. Kurz vorher hatte er
bei den Miethsleuten in Näthern gebettelt.

4 Gera, 11, Juli. Bei der Unterſuchung
amerikaniſcher Fleiſchwaaren auf dem ſtädtiſchen
Schlachthofe wurden während des Monats Juni
neunmal Trichinen gefunden und zwar fünfmal
in Schinken und je zweimal Speck und Pökelſleiſch.

Gera, 12. Juli. Jm Wahnſinn erſchoß
vor kurzer Zeit, wie wir damals mittheilten, in
einem Eiſenbahnzuge in der Nähe von Trieft der
Ehemiker und Apotheker Eugen Bach einen ihm
unbekannten Knaben. Bach hat, wie man tetzt noch
meldet, das hieſige Realgymnafium beſucht und
das Abiturientenexamen an dieſer Anſtalt abgelegt.
Er ſtammt aus Prittitz bei Weißenfels.

Gernrode, 12. Juli. Das Necken eines
Pfer des mußte der 9 jährige Otto Sch. hier mit
dem Leben büßen. Der Kleine ſchlug ein an der
Halfter geführtes Pferd mit einer Gerte, das Thier
ſchlug nach hinten aus und traf den Knaben ſo
heftig gegen den Unterleib, daß er wenige Stunden
darauf verſtarb.

Halberſtadt, 12, Juli. Bei einer Ver
gnügungsfahrt nach Rübeland ſchlug beim Ueber
gänge auf dem Wege zwiſchen Rübeland und
Hüttenrode der in ſchneller Fahrt befindliche Wagen
um, und die Jnſaſſen, hieſige Herren, wurden in
weitem Bogen aus dem Gefährt herausgeſchleudert.
Der Handelsmann Obera und der Werkmeiſter
Wiedenhein erlitten lebensgefährliche Ver
letzungen und mußten nach Blankenburg in
ärztliche Pflege gebracht werden. Die anderen
Theilnehmer der Fahrt kamen mit weniger ſchweren
Verletzungen davon.

Delitzſch, 13. Juli. Der Stallſchweizer
Panzer in Zſchortau zog bei einem Wortwechſel
ſein Meſſer und ſtach ſeinen Gegner einfach nieder.
Der Stich war dem Unglücklichen in die Lunge ge
drungen und deshalb mußte der Schwerverletzte
in das hieſige Krankenhaus aufgenommen werden.
Der Meſſermann hatte an dem einen Opfer noch
nicht genug, denn er ſtach noch einen zweiten
Gegner in den Arm. Schließlich wurde der rohe
Patron durch den Gendarmen verhaftet und dem
Delitzſcher Gefängniß zugeführt,

Sundhauſen, 12. Juli. Im benachbarten
Dorfe Uthleben wollte der Schmiedegeſelle Spangen
berg mit einem Gewehr (Vorderlader) nach Sper
lingen ſchießen, als beim erſten Schuß der Lauf
platzte und zwar an der Stelle, an welcher Sp.
mit der Hand den Lauf umfaßt hatte, ſodaß ihm die
linke Hand vollſtändig zerſchmettert wurde.

Magdeburg, 13. Juli. Circa 25 Offiziere
von den 10er und 12er Huſaren, ſowie von den
Halberſtädter Küraſſieren ſtnd geſtern Nachmittag in
unſerer Stadt eingetroffen. Von hier aus fand heute
ein militäriſcher Uebungsritt ſtatt. Das
Abreiten erfolgte heute Morgen in der Zeit von 2
bis 5 Uhr von der Trainkaſerne aus. Es handelte
ſich um Recognoscirung einer in der Gegend von

Köthen vom Halberſtädter Regiment aufgeſtellten
Vorpoſtenkette. Den Kaiſerpreis erhält Derjenige,
der die erſte und beſte Auskunft über den mar
kirten Feind überbringt. Die Vorpoſten wurden bei
Löbetün und Oſtrau angetroffen. Der erſte
Offizier (Küraſſter) traf hier um 5 Uhr ein.
Die nächſten ſolgten dann in der Zeit von 5 bis 6
Uhr, andere noch ſpäter

Wernigerode, 12. Juli. Nach Beendigung
der Regenperiode iſt die Zahl der Harzreiſenden
ſo gewachſen, daß dem geſtern morgen 9 Uhr hier
abgefertigten Brockenzug von 5 Wagen mit je 48
Sitz und 15 Stehplätzen bei vollſtändiger Beſetzung
nach 10 Minuten ein Extrazug mit 4 Wagen
gleichen Raumgehalts nachgeſandt werden mußte.

4 Eilenburg, 12. Juli. Der königl. Wieſen
baumeiſter Bergmann zu Danzig iſt mit der
Leitung der Wiederherſtellungsarbeiten von den
durch das Hochwaſſer vom Jahre 1897 zerſtörten
Ufern der Malde, unter Anweiſung ſeines Wohn
ſitzes in Eilenburg, beauftragt worden.

Leipzig, 12. Juli. Das neue Rathhaus,
deſſen Pläne geſtern von den Stadtverordneten ge
nehmigt wurden, erfordert einen Koſtenaufwand von
rund 6800 000 Mk. Die Grundſteinlegung zu dem
umfangreichen Gebäude erfolgt am 19, September.

4 Leipzig, 12. Juli. Auf dem Standesamt
in Stötteritz erſchien dieſer Tage ein Pole
Namens Nowakowsky und meldete den Tod
ſeines Kindes an. Der Standesbeamte bewirkte die
Eintragung, unterließ aber die Unterſchrift, da N.
angeblich den von der Leichenfrgu auszufüllenden

eburger Correſpondent“ vom 15. Juli 1899,

Schein vergeſſen hatte. N. entfernte ſich, um den
Schein zu holen, kam aber nicht wieder. Sofort
angeſtellte Erörterungen ergaben nun, daß das betr.
Kind wohl und munter bei ſeiner Mutter ſpielte
und daß der edle Polake das ſaubere Manover nur
ausgeführt hatte, um ſich den von der Ortskranken-
kaſſe bei Todesfällen zu gewährenden Betrag zu er
ſchwindeln.

e S
Localnachrichten,

Merſeburg, den 15. Juli 1899,

Die Land Feuer Societät des
Herzogthums Sachſen hat die von ihren
Verſicherten für das erſte Halbjahr d. J. zu
leiſtenden Beiträge ſowohl für die Jmmobiliar- als
auch für die MobiliarVerſtcherungen gleich einer
längeren Reihe von Jahren auf 75 Prozent oder
dreiviertel des abgeſchloſſenen Beitragsverhältniſſes
feſtgeſetzt.

Zu dem am Sonntag den 16. Juli nach
mittags auf Erdmann's Sportplatz ſtatt
ſindenden Rennen haben faſt ſämmtliche Renn
fahrer, die am 2, Juli hier fuhren, wieder gemeldet.
Außerdem ſind noch 25 neue Fahrer dazugekommen,
darunter auch die als beſte Herrenfahrer bekannten
Herren RahmannWiesbaden, Laufer und
HackelbörgerKaſſel, ſo daß ſich auch diesmal
die Rennen ſehr intereſſant geſtalten werden.

Das Oekonom Poley' ſche Ehepaar hier,
wohnhaft Weißenfelſer Straße, feiert heute ſeine
goldene Hochzeit. Die Einſegnung des
würdigen Jubelpaares ſindet in der Behauſung
ſtatt. Wir gratuliren!

Theater.) Trotz der Unſitcherheit des Weiters
war die Donnerstags Vorſtellung recht gut beſucht.
Zur Aufführung kam „Das Schloß am Meer“,
Schauſpiel in 4 Akten von Oscar Walther Das
Stück erinnert in mancher Hinſicht an Ohnets
„Hüttenbeſttzer“, doch ſteht es demſelben beträchtlich
nach. Seine Handlung erſcheint viel zu ſehr ge
macht, um mit urſprünglicher Kraft wirken zu können,
und ſeine Charaktere ſind ſo unvollkommen gezeich
net, daß ſte keinen tieferen Eindruck hervorzurufen
vermögen. Immerhin iſt es des Anſchauens nicht
unwerth, denn es verbindet mit einem geſchickten
ſceniſchen Aufbau die glückliche Verwendung einer
Reihe von geſunden Gedanken. Seine Darſtellung
ließ nichts zu wünſchen übrig, die Jnhaber und
Jnhaberinnen der einzelnen Rollen erwieſen ſich
ganz an ihrem Platze. Herrn Steinerts „Fer
dinand von Feldern“ war nach Erſcheinung und
Auffaſſung eine Art „Derblay“ mit all dem Stolz
einer in ſich gefeſtigten Männlichkeit und mit all dem
Pathos, den ſtarkes ſittliches Empfinden verleihen
kann. Frau Schaffnit-Steinbach feſſelte durch
ihr lebensvolles und lebenswahres Spiel, nament
lich während der erſten Akte, als ſich das Daſein
der „Hedwig“ noch nicht tragiſch zu geſtalten be
gonnen. Herr Meiſter gab den „Roderich“,
vielleicht die dem Verfaſſer am beſten gelungene
Figur des Stückes, mit ſeltener Friſche und Nalür
lichkeit wieder und erwarb ſich dadurch den all
ſeitigſten Beifall. Nächſt den Genannten verdienten
auch die Damen Mathilde Albes Gräfin
Falkenſtein“) und Marie Thomas („Frau
Feldern“), ſowie die Herren Kühne („Graf
Falckenſtein“) und Thiel („Franz“) wegen ihrer
wackeren Leiſtungen volle Anerkennung.

Der hieſige Verein ehemaliger Kampf
genoſſen feiert morgen, Sonntag, im Etabliſſement
„Caftno ſein Sommerfeſt und hat für dieſen
Zweck ein eben ſo reichhaltiges wie intereſſantes
Arrangement getroffen. Alte Kriegskameraden von
hier und außerhalb werden auch diesmal bei den
hieſigen Kampfgenoſſen willkommen ſein.

Dieſer Tage wurden mehrere Frauen und
Knaben, die in hieſiger Flur und zwar in der Nähe
der Hallſchen Chauſſee auf einem Stecknerſchen Rüben
felde beſchäftigt waren, in früher Morgenſtunde

ihrer ſämmtlichen für den ganzen Tag berechneten
Vorräthe an Speiſe und Trank beraubt. Als die
fleißigen Leutchen ſich zum Frühſtück niederſehen
wollten, fanden ſte ihre völlig ausgeplünderten Koörbe
und leere Kaffeeflaſchen vor. Die Strolche, welche
dieſen Streich unbemerkt ausgeführt haben, ſind
jedenfalls in den hohen Getreidefeldern herange
ſchlichen, denn die Beſtohleren haben keine Spur
von ihnen zu entdecken vermocht.

Jn einer der hieſigen Maſchinenfabriken iſt
am Donnerstag der Tiſchler Auguſt S. in das
Getriebe der von ihm bedienten Maſchine gerathen
und hat dabei an der linken Hand mehrere Finger
eingebüßt; auch die rechte Hand iſt erheblich in
Mitleidenſchaft gezogen worden. Der Verunglückte
wurde ſofort in ärztliche Behandlung genommen.

Die Ferjenfrende iſt der Famitſe des ſtgdtiſchen



Lehrers Herrn Sengewald hier, der ſich mit
ſeinen Angehörigen zur Zeit bei Verwandten in
Kumpin bei Friedeburg a. S. aufhält, in ſchreck
licher Weiſe geſtört worden. Am letzten Mittwoch
ging der 9 jährige Sohn Hugo mit mehreren anderen
Kindern aus dem genannten Dorfe nach der nicht
weit entfernten Saale zum Baden, gerieth hierbei
in tiefes Waſſer und wurde vom Strome mit fort
geriſſen. Ehe Hülfe gebracht werden konnte, war
der unglückliche Knabe in den hochgehenden Fluthen
verſchwunden. Seine Leiche hat noch nicht geborgen

werden können.
Den heißen Tagen dieſer Woche folgte geſtern

Vormittag ein Gewitter, das unter Blitz und
Donner hier vorüberzog und einen ſanften Regen

niedergehen ließ.
(Eingeſandt.) Morgen, Sonntag, geht im

hieſigen Sommertheater die „Junge Gaſrde“ in
Scene, welche am letztenmale wegen Unpäßlichkeit

der Fran Director Schaffnit abgeſetzt werden mußte.
Wir empfehlen dieſes heitere Werk nochmals ganz
beſonders In nächſter Vorbereitung iſt Koch
„Renaiſſance“, „G änſeliſel“ (Bach dem gleich
namigen Eſchtruth ſchen Roman bearbeitet), „Der
Erbonkel“ und „Othello“ (mit A. Matkowsky
als Gaſt).
Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt,

X Niederwünſch, 14. Juli. Am ver
gangenen Montag war unſer Ort vom 19. Feld

Artillerieregiment aus Erfurt mit Ein quartierung
belegt. Infolge dieſes bei uns ſo ſeltenen Vor
kommniſſes herrſchte helle Freude bei Jung und
Alt und würden die Vaterlandsvertheidiger mit
offenen Armen empfangen und aufs freundlichſte
bewirthet. Am Donnerstag feierte der land
wirthſchaftliche Berein zu Reinsdorf ſein
Sommierfeſt in Lange's Gartenlocal. Das ſchöne
Welter hatte eine große Zahl Theilnehmer herbei

e gelockt, welche in den ſchattigen Lauben den Klängen
S der Stegerſchen Kapelle aus Lauchſtädt auſmerkſam

lauſchten. Nach einem gemeinſamen Mahle fand
ein Ball ſtait, bei dem hauptſächlich die jüngere
Damenwelt in den Vordergrund trat. Das Feſt

nahm einen ſehr guten Verlauf und dürfte jedem
Theilnehmer in angenehmer Erinnerung bleiben.
Geſtern Abend gegen 8 Uhr zog ein Gewitter
über unſern Ort, das von heftigen Donnerſchlägen
begleitet war. Der Blitz ſchlug hier in eine

Pappel und, wie wir hören, in die Schimpf ſche
Mühle zu Oberwünſch, ohne indeß bedeutenden

Schaden anzurichten. Auch heute früh rollte der
Donner ſchon wieder und ſtarker Regen ſtrömte

hernieder, der von den Landwirthen nicht gern ge
ſehen wird, hauptſächlich der Kartoffeln wegen, die

nun Wärme nöthig haben.
Der Rothlauf der

hier auf. In einzelnen, etwa 8 Wirthſchaften, iſt
der ganze Beſtand an Borſtenthieren der Krankheit
zum Opfer gefallen. Da dies gerade weniger be
mitteltere Leute betrifft, iſt der Verluſt ein recht
großer, zumal beim Wiederkauf von Jungvieh hohe
Preiſe gezahlt werden müſſen. Jn den Ortſchaften
der Umgebung iſt von einem Auftreten der Seuche
bis jeht nichts bekannt geworden.

Wetter re,Vorausſichtliches Wetter am 15. Juli. Kühleres,
zeitweiſe Heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit
Regen. Strichweiſe Gewitter.

Wermiſ h es,
Ein Schiffsun glüch hat ſich nach Meldung aus

London in auſtraliſchen Gewäſſern ereignet. Nach einer bei
„Lloyds Agency“ eingetroffenen Meldung aus Freemantle
(Weſlausſtralien) iſt die britiſche Bark „Carlisle Caſtle“
bei Rockingham gänzlich verloren gegangen. Es wird
großer Menſchenverluſt befürchtet.

Gei Reparaturarbeiten) an der Oberleitung der
Heckinghauſer Straßenbahn berührte, wie aus Barmen
gemeldet wird, der Monteur Kincker beide Drähte und
leitete dadurch den elektriſchen Strom durch ſeinen Körper.
Als es ihm gelang, ſich von den Drähten zu befreien, ſtürzte
er von dem Montirungswagen zu Boden und trug ſo
ſchwere Verletzung davon, daß er nach kurzer Zeit verſchied.

Eine Feuersbrunſt) brach am Mittwoch in
Kopenhagen in einer Tiſchlerwerkſtatt eines vierſtöckigen
Hauſes der Nordweſiſtraße aus, in dem auch viele Arbeiter
familien wohnken. Das Feuer verbreitele ſo ſchnell, daß
die Bewohner der oberen Stockwerke ſich nicht rechtzeitigig in
Sicherheit bringen konnten. Es ſpielten ſich herzerreißende
Szenen ab. Sieben Perſonen wurden, ſo meldet das
„B. T.“, von der Feuerweher gerettet. Drei Perſonen warfen
ſich herunter, von dieſen ſind zwei geſtorben und der dritte
lebensgefährlich verletzt. Zwei verbrannte Leichen wurden
zwiſchen den Ruinen gefunden. Die Feuerwehr ſchwebte
oft in großer Gefahr, mehrere Feuerwehrleute erhielten beim
Rettungswerk Verletzungen

er ſchüttet) wurden durch den Einſturz einer Wand
bei einem Hausabbruch in Hitzero de fünf Perſonen. Der
Zimmermann Schreiber wurde getödtet, drei Perſonen ſind
lebensgeſährlich, eine leicht verletzt. Ferner wurden auf
der Zeche Siebenpla neten bei Dortmund durch den
Einſturz eines Pfeilers zwei Bergleute verſchüttet; erſt nach
großer Anſtrengung konnte man zu den Verunglückten
gelangen. Leider war einer derſelben bereits todt, während
der andere zwar noch lebend, aber ſchwer verletzt zu Tage
gefördert wurde.(GKeun größere Exploſionen) erfolgten nach
Meldungen aus Hamburg am Donnerstag Vormittag in
dem in Hohelüſt, Gärtnerſtraße belegenen Laboratorium
des Kunſtſeuerwerkers Berckholz, vermuthlich durch
Selbſtentzündung. Zwei Schuppen wurden zerſtört, drei
andere und das Pulverlager durch die Feuerwehr gerettet.
Der Materialſchaden iſt ſehr bedeutend, Menſchenleben ſind
nicht verloren gegangen.(Jn Folge von Ueberſchwemmun gen) ſind
große Theile Kroatiens an der Save, Drau und Kulpa
von Hungersnoth bedroht. Die kroatiſchen oppoſitionellen
Abgeordneten beſchloſſen, an den Präſidenten des Landtags
eine Eingabe um ſoſortige Einberufung des Landtags zu
richten, damit die Regierung aufgefordert werde, Maßnahmen
gegen den Nothſtand zu treffen

Ein ſchweres Gewitter) herrſchte am Mittwoch

darunter auch die nach Frankreich und Deutſchland wurden
eſtört.e (In frecher Weiſſe) aber nicht ohne Humor iſt

dieſer Tage ein Einbruchsdiebſtahl in Halenſee
bei Berlin verübt worden. Das davon betroffene junge
Ehepaar war, ſo erzählt die „Nordd, Allg. Zeitung“, bei
Bekannten zu einer Geſellſchaft eingeladen und wurde von
einem ſpäter kommenden Gaſt, deſſen Weg an der betreffenden
Wohnung vorbeiführte, mit der Frage begrüßt, warum es
denn, ohne zu Hauſe zu ſein, ſämmtiiche Räume hell
erleuchtet habe. Das Ehepaar, von böſer Ahnung erfüllt,
machte ſich ſofort auf den Heimweg. Es fand
ſämmtliche Schränke erbrochen und alles Silberzeug und
ſonſtige Werthſachen geraubt. Der Portier erklärte es ſeien
nach und nach acht Herren in Frack und w e i ßen
Handſchuhen erſchienen, die angaben, von dem Ehepaar
eingeladen zu ſein. Auf das jedes malige Klingeln ſei die
Entreethür geöffnet und der Ankommende herzlich begrüßt
worden. Da die Wohnung erleuchtet geweſen und
überdies in derſelben Klavier geſpielt worden ſei,
habe er keinen Argwohn gehabt, da er nicht gewußt habe,
daß das Ehepaar ausgegangen ſei. Augenſcheinlich hat der
erſte Ankömmling mit einem Nachſchlüſſel die Wohnung ge
öſſnet und die ſpäter Kommenden eingelaſſen. Um jeden
Verdacht zu vermeiden, iſt dann Licht angezündet worden
und einer der Gauner hat Klavier geſpielt. Von den
Dieben fehlt jede Spur.

(Der jüngſte Eiſenbahnraub) in Wyoming
Nordamerika wurde von einer Räuberbande ausgeführt,
thelche ſeit Jahren in der Gegend von Jasber im genannten
Staate einen ſicheren Zufluchtsort beſitzt. Der Ort iſt unter
dem Namen „llole-in-the-Wal““ „Loch in der Wand“, als
Schlupfwinkel von Verbrechern ſchon lange bekannt. Ver
ſchiedene Eiſen bahngeſellſchaften und Viehzüchtereien haben
nunmehr beſchloſſen, das Neſt auszuräuchern. Es iſt ein
Trupp von 200 tüchtigen Leuten, meiſt Cowboys, Grenz
jägern und Fährtenſuchern angenommen worden, welcher
ein Keſſeltreiben auf die verſteckte Bande veranſtalten wird.
Für wie wichtig es gilt, das Land von den Räubern zu
befreien, geht daraus hervor, daß ein Preis von 3060
DHollar auf jeden Kopf der Bande angeſetzt iſt.
Die angeworbenen Menſchenjäger erhalten außerdem Tagelohn
und Beköſtigung. Sie ſühren Bluthunde und Packeſel mit
ſich. Ein Hohlweg, kaum breit genug für ein Pferd, iſt der
einzige Zugang zu der Felſengruppe, in welcher der Schlupf
winkel legt. Außerdem ſollen nur noch zwei verſteckte und
ſehr ſchwierig zu vetretende Fußpfade zur Stelle führen.

AAAAAAaAAÄaAaAÄÜn—àiooceee
Neneſte Nachrichten.

Wien, 14. Juli. Nach einer Meldung der N.
Fr. Pr aus Pilſen wurden 20 Schüler der
deutſchen Gewerbeſchule in Pilſen geſtern
Abend auf dem Rückmarſche von einem Ausflug im
tſchechiſchen Dorfe Ratſchiß von etwa 30 tſchechi
ſchen Knechten angefallen und mißhandelt,
wobei die Schüler Verletzungen erlitten.

Wilhelmshafen, 14. Juli. Der Kreuzer
Prinzeß Wilhelm“ iſt nach Kjähriger Abweſenheit
aus Aſien zurückgekehrt.

Breskau, 14. Juli. Die Schleſ. Zig. meldet,
der Großfürſt Thronfolger Gesrg von
Rußland ſei am Sonntag früh bei einem Ausflug
in die Berglandſchaft bei AbbasTuman ſo unglück
lich vom Rade geſtürzt, daß er nach heftigem Blut
verluſt an Ort und Stelle verſchied.

s Raßnitz, 12. Juli.

Kirchen und FamilienNachrichten.

Sonntag den 16. Juli predigen
Domtirche. 8 Uhr: Prediger Vornhak

a 0 Uhr Superint. Martius.
Etadtkirche. 210 Uhr: Diac. Schollmeyer.

Nachmittag 2 Uhr Paſtor Werther.
Neumarktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſt Delius.

Katholiſche Kirche. 8 Uhr Frühmeſſe

Nachm. 2 Uhr. Andacht mit Segen aus ſtatt.
Abends 8 Uhr Jünglingeverein.

Donnerstag Mittag 13 Uhr verſchied nach
längeren Leiden mein geliebter Mann, unſer
guter Schwiegerſohn, Schwager, Opkel und
Neſfe, der Former

Bernhard Bauermann
im 33. Lebensjahre. Dies zeigt tieſbetrübt
im Namen der trauernden Hinterbliebenen an

S Sert e en ee. 10 Uhr Hochamt und Predigt. ie Beerdigung ſindet Sonntag Nachmittag
und Homilie. al nhr. Hoe Predis 4 Uhr vom Trauerhauſe Clobigkauer Str. 1

i Ltr. Jnhalt, vorzüglich geeignet zum ziehen
Braunbierſüllen, giebt billigſt ab

Albert Kerst, Gotthardtsſtraße 27. zu vermiethen, 1. Oclober zu beziehen

Schweine tritt gegenwärtig in verheerendem Maße Abend in Brüſſel. Faſt alle Fernſprechverbindungen,

3 Eine Stube und Kammer iſt inzelAnzeigen Todes Anzeige. Stein gutflaſchen, Leute zu vermiethen und 1. er be
AAnishäuser G.Kleine Wohnung, von Stube und Kammer

e 7Cigdrerädriger Kir
und ein Kinderſtuhl zu verkaufen

Friedrichſtraßze 5, II r.

d Schmaleetrasse Iwagen Markt 11
iſt die von Herrn Rechtsanwalts

Laue. Eine gut erhaltene

d. Blattes.

olsbibliothe Sonnabend 1112 Uhr
2. Bürgerſchule, part.

Ziegelmeister Erfurt
im 78. Lebensjahre Dies zeigen wir allen

Freunden und Bekannten hierdurch an.
Die trauernde Familie Leissring,

Halleſche Straße 32.

8 Uhr im Alter Von
unser treusorgender Vater,
der Gutsbesitzer

tiefbetrübt an

1899.Daspig, den 14. Juli

Wocdies Amzelge-
TGeſlern Donnerstag Nacht 12 Uhr ver Am 12. rbitteſchied hüben nſere Nebe Tante die verw. liche Tod durch einen Ungtüctetar plrte giehbar,

und unerwartet unſeren inniggeliebten Sohn werden.
und Bruder ugo im Alter von 9 Jahren

Rumpin v. Friedeburg a. S.
Geſchwiſter 9 räckriger Kinderwagen

mit Berdeck iſt preiswerth zu verkaufen
Daminſtraße 10.

Die tieſtranernden Eltern u.
We Sengewald, Lehrer.

Statt besonderer Meldung
Nach Iüngerem Leiden Versehied heute Morgen

69 Jahren mein lieber Gatte,
Sechwieger- und Grossvater,

W unkäues urdMit der Bitte um stillo Theilnahme zeigen dies

die tranern en Aloterbliebenen,

Wasser Pumpe
iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped.

Waege bewohnte erſte Etage zu
vermiethen und J. Oetober zu
beziehen. e

Weißenſelſer Str. 2

Näheres bei

Pabrikgründstüek
d. M. entriß uns der unerbitt Halleſche Str. leer ſtehend, ſofort be ſogleich zu beziehen.

ſoll zu eivilen Conditionen verkauft

Coneursverwalter Kuntka.

iſt eine herrſchaſtliche Wohnung, 9 Zimmer
mit Zubehör und Garten, zu vermiethen und

Wenber-
Geränmige Wohnung,

T Ein ſaſtden 13. Juli 1899. faſt weuer
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern und
Zubehör für 225 Mark zu vermiethen und 1.
Oetober eoentl. ſrüher zu beziehen
G. Günther j un Maurermeiſter

Eine Wohnung, Stude, Kammer, Küche

Ein Paare

ſind zu verkaufen
Anuenſeraſze 10 im Hofe.

z und Zubebör, l. Oetober zu beziehen. WoLanſerſchweine a e urd d. Betten
S Stuben, 2 Kammern, Küche, ſind zu

vermiethen und I. October zu beziehen

Eine Nähmaſchine
ſt ſofort und billig zu verkaufen

Seitenbeutel 4, II.

Annenstrasse 13
Die vordere Parterre Wohnung, 3 St.

2 Kammern, Küche mit allem Zubehör, und
Waſſerl. iſt wegzugshalber von hier zum k.

früher zu beziehen. Auch

werden.

Entenplan
iſt die hochherrſchaftliche erſte Etage, welche

iest Herr Medicinalrath Dr. Penkert be
wohnt, zu vermiethen und 1.

getheilt vder Räume zu Bureaus e. abgegeben
Moritz Schirmev-

October zu beziehen Teichſtraſte 10 a.
Cin gut möhlirlesß gimmer

April 1900 oder mit Schlafeobinet zu vermielhen bei
kann die Etage C We Maiprient, Erineſtraße

Möblirtes Zimmer
Lindenſtraße 12

iſt die Manſarden W ine ei t fite e en Frenndliche Schlafſtelle
und 1. Oetober zu beziehen.

eheHeragntworbliche Rebottion, Dre an Welt vor T o er e Merſedee

mit Schlaſkammer iſt ſofort zu beziehenSuligtaner Str. 18.

ſofort zu vermiethen M
e

älzerſtraſte
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